
f"¡ü'fft'.-+S
'l'jÍ{- tf 4#

.4 -,(---//á,2.'-"-- 1-2-1>/2/¿
./

-t 
/

/¿-'/ <::\,/
L-'¿-¿4, y'tù? 2- .8: .4.-*2

J

-{\



-Y-Z) .-T

-'r^*7'
74' )r- vÒ

Ê.- C:-)'' --'V'n <-*tZ1 Z /:V C .-Vn'"7*, çt" 4'-U f"e-z/
7-T.?*ZZ -*ZÕ Z1' *-V +Z-fZ* ?-/ ,--,--"1 ,-4ü ,- o/L

-.'æ'.-aZ-V---{ (*( 4o./ 
^_

,-*'--A
I '-'/L7/-. 2e-7./,/)'ú .4r '*-z-..-ry 4

7*:'-" /
--/z.,-72> (*,-È"-"72¿, (*:-;,/l/ -( "--2,

/*ä

/--
*7- .7-7',---22 *u /*:-:- '-:,' / þFv

L2

v7"':7 rv<y?ry /i-*z- r-^" t7(

.-' */.á ,y': c 'z 
"' 

.v ":671r/' ' -ev-m3.*-n- ,/..v4,-r- /-*rv -.""* 7 "c 'r1*i7
-4,?+æ

frA2.

æ-w. (-

avz (2,^Þ2 /-Z---.-L-'.ryn --z .-¡a'''-7/ C:: <:Wf*Ç ,-7/
--4__ -''r'/ ,-, t/:-r,-.-;.---, K- rV..fu-Zó- ZV,,V. qZ-.,-7/-(/nz

;Z (1T Z'*:" ( ,t'&-r:--,:)/- *c

,Èà¿av g*¡*/" '/-*?7,2 -v/.*- z/u.__( rei6
ry ,/rrut ,-*ry?.r'r-t "-- / '-l? .*r/'ry - *7á' 1-çZ ¡Vzr-:. V-Z :-:Z

r?:rzz--



e- Jg

/,--aa..-".r **-'/ t rV,,'
("--''"4 ¡1,n' o¿ ' /74J -2/7 +¿/ (,re"-AZ.,Z/ *"2 @3
-ry4-v=A. --/ Þ-t, /ñv/1/?-*

, '(z -,f Á** -yzar'721,> *{>>4,

4-q
V? Z1-v /-"** /'v,",*(z7r .4( .z'* /r *?'-4Þ È1r./

';t*ìt
.T.r ,i-r?e 

Zø+Zz ,?'

--2-2-Ò C* ,*---/-r 'V Æ"-'-v .Vn,' "( 'o**)V /?tV

"/r?--?4-? n( 1--"/" ?nJq/ 1'( ,Á,'4-,
í---?? ?4 (tî' 2,", ."2" /47 (-=-----{ 1',( --74*7 7"á,'

*T?*V, r€e "-V7"./" "-"?'",7 *4,/ /nT- v v:7n,*7
>v.aa;+;re"-'*r2r r-7^, -r7 Y-"

Kt#-/.?z "? ,Ì/

7'Ø

'ø-,Ø

"-v'7."-'? /Ø?n,?*v.u
tuø*-u?" *-T -' *V%---lz7t --"-ry e4 /nC 122_ Z, ,/*-

'-/*27

¿

¿4Þ, ,7 (y,, /-lz.r*rZ-'-t-"<- rn.,;/



Frankfurt alm den 12. Mai 1843

'Werthgeschâtzter Freund !

Kurze Zeit nach Abgang Ihres letzten Briefes an mich vom 30. October/ 4 November muß
Ihnen der meinige von gleichem Datum zugekommen seyn nebst zwei Exemplaren des
Cathalogs unserer Säugethier Sammlung, dursh die k.k. Gesandschaft beflordert. Ich schickte
Ihnen zugleich ein Verzeichnis unserer SÊiugethier Doubletten und theilte meine Ansicht mit,
wie ein Tausch von einigem Belang zwischen hier und \ffien combinirt und ausgeführt
werden könne. Da Sie mir hierauf nichts erwiederten , so folgerte ich, daß Ihnen das von mir
gemachte Anerbieten nicht genehm gewesen..

In jenem Brief schreiben Sie, daß man zñ{ar den ntr Ansicht überschickten prachtvollen
Colobus Guereza für das Wiener Museum zu acquiriren wünsche aber Hofrath u. Sckeibe.t
dessen Preis, selbst zv 300 fl im....?......, immer noch ^) theuer fÌinde. Daß der
Naturalienhandler Frank auf Speculation mir für einen dieser Affen 250 fl baares Geld zahlte,
kann ich Ihnen beweisen. Da ich nun recht sehr wünsche den Rest der kleinen abyssinischen
Sendung ftnal zu realisiren, so will ich mich entschließen, auch Ihnen den Preis des Colobus
auf 250 fl festzusetzen, woran ich aber nichts mehr ermäßigen kann. Ihnen diesen letzten
Antrag nt machen ist der Hauptzweck dieses Briefs.

Mit den verschiedenen Arten des schwarzen Cuculus mit weißer Flügelbinde sind wir, ich
glaube einzig. IVir besitzen in unserem Museum 3 Arten derselben, die Ieststehen:

cuccurus(oxvr'phu'f.frii:ji:åiffi 

ç?tr{$|;*"-,Jsinien
P.icu|.- aethiopicus- Ehbg, Wagler unserer Sammlung stimmt nicht ganz mit p.
abgebildet in BufTon . Picus abyssinicus Stanley und Picus Minutus Temmink sind bei uns
Synonym.Der Picus poicephalus Stanley werde in Folge der von Ihnen beobachteten
Veränderung an den rothen Bauchflecken mit P. goertan o.r.inig.n. Die große Aehnlichkeit
zwischen P. schoensis und P. mystaceus Vicill, und P. biarmicus Cuv. ha6e selbst in meiner
Abhandlung herausgehoben: es mögen beide climatische Varietät einer A¡t seyn. picus
obsoletus aus Nubien fehlt uns.

Ich hatte die ganze Zeit über Verhinderung mich in unserer Vogeisammlung zn
beschtiftigen und die Fortsetzung des Cathalogs auszuarbeiten: selbst dieseã Sommer werde
noch nicht an diese Arbeit kommen, da ich zuerst die Aufzeichnung und Untersuchung
unserer Amphibien und Fischsammlung vornehmen will. In der letzten Zeit beschäftigte icñ
mich lange mit Crustaceen, aber das Endresultat meiner Arbeit werde vorerst besãitigen
ohne es zu veröffentlichen. Ich merke es will nicht recht gehen mich noch mit vielerlei
Zweigen der Naturgeschichte zu beschåiftigen, und mit den endlosen neuen
U¡terabtheilungen, womit die Wissenschaft überfluthet wird vertraut zu machen. Wenn man
übrigens gar keine Beihilfe hat, einem kein Gleichgesinnter aufmuntern ð 

".tr 
Seite steht, so

wird man ntlefzt ganz gleichgültig.
Genehmigen Sie die versicherung meiner vollkommenen Hochachtung

Dr. Eduard Rüppel


